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Nach dem Thema «Landschaft und 
Malerei im Zürcher Oberland» be- 
schäftigen wir uns in dieser Ausgabe 
mit der Musik im Zürcher Oberland. 
Das vielseitige Musikschaffen hat 
in den letzten Jahren einige Talente 
hervorgebracht, sei es in der Klassik 
mit Werner Bärtschi oder dem jungen 
Teo Gheorgiu— auch bekannt aus dem 
Film Vitus — beides begnadete Pianis- 
ten. Unvergesslich bleibt wohl Willi 
Gohl aus Gossau, der sehr viele Lieder 
geschrieben, das «offene Singen» bei 
Radio DRS eingeführt hat sowie mit 
grossen Erfolg das Koservatorium und 
die Musikschule Winterthur führte. 
Aber auch andere spezielle Namen 
aus der Zürcher Oberländer Musikwelt 
wie Hans Georg Nägeli, Paul Burkhard 
oder Toni Vescoli haben ihre Spuren 
hinterlassen. Tauchen Sie ein in dieses 
faszinierende Thema der Musik. 


Mit Riesenschritten gehen wir auf 
2013 zu - schon wieder geht ein Jahr 
zu Ende. Ich hoffe, Sie können zurück- 
blicken auf viele glückliche Momente 
und Stunden mit Ihren Liebsten. Für 
das neue Jahr wünsche ich Ihnen Ge- 
sundheit, Wohlergehen und spannen- 
de Begegnungen. 


Rita Gröbli, Präsidentin 
Verkehrsverband Tösstal/ Zürcher Oberland 





Text von Henning Gietenbruch, Bilder: zvg 


Der Volksmund sagt: «Wo man 
singt, da lass dich ruhig nieder, 
böse Menschen haben keine 
Lieder.» Dies trifft im weiteren 
Sinne auch für unser schönes 
Oberland zu. 


Ein besonders verehrter Musi- 
ker war Willi Gohl aus Goss- 
au. Seine «Offenen Singen» 
werden unvergesslich bleiben. 
Diese Veranstaltungen wurden 
bei Radioübertragungen in der 
ganzen Schweiz gerne gehört 
und je nach Talent mitgesungen. 
Sein Kanon «Ein heller Morgen 
ohne Sorgen» ist allen Sanges- 
freudigen wohlbekannt. Willi 
Gohl war als Lehrer in Zürich 
tätig, 1955 gründete er einen 
Singkreis und trat als Chordiri- 
gent und Cembalist der Kam- 
mermusiker Zürich auf. 1959 
wurde Willi Gohl als Direktor 
ans Konservatorium und die 
Musikschule Winterthur beru- 
fen. 27 Jahre leitete er mit gros- 
sem Erfolg beide Institutionen. 
2010 ist er 84-jährig in Küsnacht 
gestorben. 

«Das Grosse Liederbuch» mit 
204 Volks- und Kinderliedern, 
gesammelt von Anne Dieck- 
mann und Willi Gohl mit 156 
Bildern von Tomi Ungerer, 


«Musik auf der Oberstufe» 


begeistert jeden Musikfreund. 
Das «Schweizer Singbuch» für 
die Oberstufe und zahlreiche 
weitere Publikationen dokumen- 
tieren seinen wichtigen Platz in 
der schweizerischen Musikwelt. 


Wichtige Werke von Willi Gohl: «Das grosse Liederbuch» und 
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Zusammen mit seiner Frau Vere- 
na Müller erhielten sie 1980 den 
Kulturpreis der Stadt Winter- 
thur. Ihre drei Töchter und zwei 
Söhne sind ebenfalls musikalisch 
tätig, 
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Rene Müller, Werner Bärtschi, 
MKZO 

Das Musikkollegium Zürcher 
Oberland (MKZO) feiert in die- 
sem Jahr sein 50-jähriges Beste- 
hen. Der Musiklehrer der KZO 
und Dirigent Rene Müller grün- 
dete damals das Kammerorches- 
ter Zürcher Oberland und legte 
den Grundstein des Musikkolle- 
giums. 

Seit 1987 ist der bekannte Pianist 
und Komponist Werner Bärtschi 
für das künstlerische Programm 
verantwortlich. Jährlich bietet der 
regionale Verein rund 15 hoch- 
karätige Konzerte an der Kan- 
tonsschule Zürcher Oberland 
(KZO) in Wetzikon an. Wer- 
ner Bärtschi sind die heutigen 
Konzertabende 


begeisternden 





Werner Bärtschi, künstlerischer 
Leiter Top Klassik Oberland. 
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zu verdanken; denn immer wie- 
der gelingt es ihm, national und 
international bekannte Musike- 
rinnen und Musiker, Ensemb- 
les und Orchester ins Zürcher 
Oberland zu engagieren. 


Der Chorverband 

Zürcher Oberland 

1842 Gründung des Sängerver- 
eins Allmen, 1843 fand das erste 
Sängerfest in Wetzikon statt, um 
nach der Idee von Hans Georg 
Nägeli den Männerchorgesang 
durch grössere Massen in der 
Öffentlichkeit wirken zu lassen. 
Es folgten fast jährlich Sänger- 
tage. 1851 Gründung Bach- 
telverein als Vereinigung der 
Gemischten Chöre. In der Folge 
fanden teilweise gemeinsame 
Gesangsfeste von Allmannver- 
ein und Bachtelverein statt. 1880 
beschloss die Jahresversamm- 
lung in Rüti, dem Verband den 
neuen Namen Bezirksgesangs- 
verein Hinwil zu geben. 

Neu konnten auch die Frauen- 
und Töchterchöre Mitglied wer- 
den. 

1925 nahmen am grössten 
Bezirksgesangsfest in der bis- 
herigen Geschichte 2300 Sän- 
gerinnen und Sänger teil. Ab 
1. Juli 2009 tritt der Verein unter 
dem neuen Namen Chorver- 
band Zürcher Oberland auf. Er 
bezweckt damit eine Öffnung 
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Harmonie Wetzikon. 


für Chöre, die unsere Bezirks- 
grenzen überschreiten sowie für 
Projekt- und Konzertchöre. Sei- 
ne Aktivitäten mit Kursen und 
Singwochen wird der Verband 
weiterführen. Heute sind 28 
Chöre im Chorverband. Musik 
und Gesang sind nun seit mehr 
als 165 Jahren fest im Zürcher 
Oberland verankert. Weiterefüh- 
rende Infos unter www.chorver- 


band-zo.ch. 


Volksmusik, Jodler, Blasmusik 

Ein weites Feld, fast nicht zu 
zählen sind die Formationen, 
die Stubeten, die Blasmusikor- 
chester und Jodelchöre. Sie bil- 
den den Boden unserer Volks- 
kultur und freuen sich grösster 
Beliebtheit. An eine Stubete im 
Restaurant Bachtel, \Vernets- 
hausen bei Trudi Aebli, erinnere 
ich mich speziell an die Jodlerin 
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Bethli Oesch-Bircher aus Uster, 
Jahrgang 1918. Sie ist leider im 
März 2012 verstorben. Ihr Auf- 
tritt war trotz des hohen Alters 
phänomenal! Als Dreingabe gab 
es noch spannende Geschichten 
von Vorgestern. 


Freie Jodler-Vereinigung 

Zürcher Oberland 

Bereits Ende 1969 planten Mit- 
glieder des «Jodler Doppelquar- 
tetts Am Bachtel, Rüti-Tann- 
Dürnten» eine Jodlervereinigung, 
Die eigentliche Gründungsver- 
sammlung fand am 1. Oktober 
1977 im Berggasthaus Bachtel- 
Kulm statt. Vereinigungsmitglie- 
der waren damals 11 Jodlerklubs, 
die Alphornbläser und die Fah- 
nenschwinger. Später schlossen 
sich weitere Klubs an. Heute 
besteht die Vereinigung aus 14 
(davon 12 aktiven) Jodlerklubs. 
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Gesamtchor der Freien Jodlervereinigung am Jahresschlusskonzert 2009 in der ref. Kirche Hinwil. 


Musikschule Zürcher Oberland 
Die Institution, die im Zürcher 
Oberland für 
Nachwuchs sorgt! 
Die MZO wurde bereits 1958 
als Jugendmusikschule Zürcher 
Oberland (JMSZO) gegründet 
und wurde 1998 in Musikschu- 
le Zürcher Oberland (MZO) 


umbenannt. Sie zählt heute 


musikalischen 





Musikschule Zürcher Oberland. 


etwa 7000 Schülerinnen und 
Schüler, welche von etwa 210 
Musiklehrpersonen unterrich- 
tet werden (Stand 2010). Die 
Musikschule Zürcher Ober- 
land umfasst die folgenden 17 
Gemeinden: Bäretswil, Bauma, 
Bubikon, Dürnten, Fehraltorf, 
Fischenthal, Gossau, Grünin- 
gen, Hinwil, Hittnau, Pfäffikon, 
Russikon, Rüti, Seegräben, Ster- 
nenberg, Wald und Wetzikon. In 
jeder Gemeinde sorgt eine Orts- 
schulleitung für die Organisation 
des Unterrichts und den Kontakt 
zu Schülern und Eltern. Die zen- 
trale Führung der Schule obliegt 
der Schulleitung in Wetzikon. 


Moderne Musik — Jazz, Rock, 
Schlager usw. 

Jazzliebhaber kommen im Drei 
Linden, Wetzikon mit dem «Jazz- 
Club Zürich-Oberland» und 


Mühle 





dem Verein «Jazz in Usten voll 
auf ihre Rechnung, 

Das «SwissJazzOrama» in Uster 
dokumentiert die Geschichte 
des Jazz in der Schweiz: Für den 
Jazz ım Allgemeinen und für den 
Schweizer Jazz. Es zeichnet in 
hunderten Musikbeispielen, vie- 
len Fotos, Plakaten und Objek- 
ten die spannende Geschichte 
des Jazz in der Schweiz nach. 


kultur. pur. Scala Wetzikon, seit 
über 20 Jahren Erfolg! 

Scala Wetzikon — ein bedeu- 
tender Name in der modernen 
Musikwelt. Eray Müller hat in 
den vergangenen acht Jahren 54 
Künstlerformationen auf die 
Bühne des Scala gebracht. Zum 
Beispiel Sina, Stefanie Heinz- 
mann, Züri West oder Patent 
Ochsner, aber auch zahlreichen 
Newcomern wurde die Gele- 
genheit zu einem Auftritt gebo- 
ten. Bevor sich Eray Müller ganz 
aus dem Wetziker Kulturverein 
zurückzieht, will er noch Sophie 
Hunger und Stefan Eicher auf 
die Scala-Bühne bringen. 


Drückt‘s dich wo, sing dich froh! 
(Volksmund) 

Die Beschäftigung mit dem The- 
ma «Musik im Zürcher Ober- 
land» öffnet ungeahnte Volumen 
und Variationen. Es ist mir wich- 
tig, mich bei allen Musikanten, 
Sängern, Dirigenten, Interpre- 
ten, Organisatoren musikalischer 
Anlässe, bei sämtlichen weibli- 
chen und männlichen Akteuren, 
für ihr Nichterwähnen zu ent- 


schuldigen. 





Das SwissJazzOrama in der Mühle Uster. 
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Spezielle Namen aus der Zürcher Oberländer 
Musikwelt 


Hans Georg Nägeli, Wetzikon, 1773-1836. Schweizer Musik- 
pädagoge, Volksliederarchiv, Musikverleger und Komponist. Seine 
SLLIIEIEDENEE musikalische Ausbildung erhielt er bei seinem Vater, 
r dem Pfarrer Hans-Jakob Nägeli. 
Er schuf vorwiegend Vokalmusik und war 
einer der Wegbereiter des Chorgesangs. 
Neben etlichen einflussreichen Lehrwerken 
verfasste er zahlreiche Liedsammlungen für 
Solostimme und Chor. In seiner Tätigkeit als 
Verleger ist besonders erwähnenswert, dass 
er 1801 erstmals Johann Sebastian Bachs «Das Wohltemperierte 
Klavier» verlegte. 





Paul Burkhard, 1911-1977, Kompo- 
nist. Lebte ab 1959 in Zell. Er komponierte 
für die Zeller Kinder die «Zeller Wienacht», 
den «Zeller Josef» und weitere Spiele. Er 
schrieb Operetten, Opern und Geistliche 
Werke. Sein Lied «O mein Papa» wurde 
zum Welthit. Mit dem «Schwarzen Hecht» 
und der «Kleinen Niederdorfoper» feierte er 
Grosserfolge. 





Der Walder Toni Vescoli gründete vor 50 Jahren die Band «Les 
Sauterelles». Dieses Jahr spielten die Musiker anlässlich der 
«Beatle-Week» im legendären Cavern Club in Liverpool. 

Der Bandleader Toni Vescoli führte 
die SAUTERELLES als Sänger und Gi- 
tarrist durch die 60er-Jahre. Die 70er 
und 80er-Jahre erlebten ihn als erfolg- 
reichen «Folky» mit Mundarttexten 
und die 90er Jahre brachten ihn wie- 
der «back to the roots» mit rockigen 
Songs in Mundart und in Englisch. Im 
Jahre 2000 erhielt er für sein Album 
«TEGSASS» den «PRIX WALO». 





Teo Gheorghiu. 1992 in Männedorf geboren, aufgewachsen 
in Rüti. Schweizer Pianist rumänischer Herkunft und kanadischer 
Staatsbürger. 


Start seiner Pianistenkarriere im 
- Alter von fünf Jahren. Ab dem 
9. Lebenjahr besuchte er die 
Purcell School in London. Ein 
musikalisches Wunderkind! Im 
Film «Vitus» mit Bruno Ganz 
spielt er einen hochbegabten 
Jungen. Die Schlussszene des 
Films verwendet Liveaufnah- 
men aus seinem ersten Kon- 
zert von 2004 in der Tonhalle 
Zürich, in dem er das Klavier- 
konzert von Robert Schumann 
- interpretierte. 





U ) Zwischen nah und fern 
We liesen nur wenige Meter. 
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VZO bringen 15-Minuten-Takt in Wetzikon 


Die Wetziker Bevölkerung nutzt das Busangebot intensiv: 2,7 Mio. Passagiere stiegen 2011 auf Gemeindegebiet in die in Wetzikon 
fahrenden Regional- und Ortsbusse. Die VZO gehen von einem weiteren Wachstum aus und wollen mit neuen Linien und zusätzli- 


chen Bussen das Fahrplanangebot im Dezember 2013 massiv ausbauen. 


Text und Bild von Joe Schmid, Marketingleiter VZO 


Möglich wird dieses Angebot 
dadurch, dass die heutigen 
Linienführungen angepasst, 
die Busse produktiver einge- 
setzt und somit deutlich mehr 
fahren können. 


Rundkurs via Robenhausen— 
Spital verkürzt 

Die heutigen Rundkurse der 
Linie 852/853 haben den Nach- 
teil, dass ausserhalb der Haupt- 
verkehrszeiten immer nur alle 
30, am Abend und am Wochen- 
ende nur alle 60 Minuten eine 
direkte Verbindung zum oder 
vom Bahnhof besteht und in 
der anderen halben Stunde 
eine längere Umwegfahrt in 
Kauf genommen werden muss. 
Ausserdem sind die Fahrzeiten 
infolge des grossen Verkehrs- 
aufkommens in den Stosszei- 
ten knapp bemessen und die 
Anschlüsse an die S-Bahnen oft 
unsicher. 


Neue Haltestelle 

Dieser Mangel wird behoben, 
indem die Linien 852/853 (rot) 
verkürzt werden. Neu sollen 
die Haltestellen Post Roben- 
hausen und Seegräbnerstrasse 
nicht mehr angefahren werden, 
dafür wird eine neue Haltestelle 
«Robenhausen» auf der Uster- 
strasse eingerichtet. Die Busse 
fahren bis zur neuen Haltestelle 
Talstrasse und dann via Bahn- 
hofstrasse und nicht mehr, via 
Sonnenfeld und Spitalstrasse 
zum Bahnhof. Dafür wird die 
neue Linie 857 (grün) vom Bahn- 
hof via Spitalstrasse und Sonnen- 
feld bis Oberwetzikon (Wende 
um die Kirche) eingeführt. 


Deutlich mehr Verbindungen 
Die verkürzte Linie 852/853 
soll an allen Tagen bis zur letz- 
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Die neuen Rundkurse. 


ten S15 im 15-Minuten-Takt 
gefahren werden. Wer Richtung 
Zürich oder Rapperswil reisen 
will, hat damit Anschluss an 
und von jeder S-Bahn. Und wer 
aus Richtung Zürich oder Rap- 
perswil mit der S5, der S14 oder 
der S15 anreist, hat immer eine 
direkte Busverbindung ohne 
Fahrplanlücken. 

Ausgebaut wird auch die im 
Dezember 2011 eingeführte 
Linie 856 (Wetzikon SBB- 
Kastellstrasse). Statt nur alle 30 
Minuten verkehrt der Bus von 
Montag bis Freitag während der 
Hauptverkehrszeiten neu im 
15-Minuten-Takt und tagsüber 
neu im 30-Minuten-Iakt mit 
Anschluss an und von der S15. 
Heute fährt hier zwischen 09.00 
— 16.00 Uhr kein Bus. 

Die neue Linie 857 vom Bahn- 
hof Wetzikon via Spitalstrasse 
und Sonnenfeld bis Oberwet- 
zikon wird, sofern die Regio- 
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nalbuslinien nach Hittnau und 
Pfäffikon eingeführt werden 
können, ebenfalls ganztags im 
15-Minuten-Takt gefahren. Am 
Abend und am Wochenende 
fahren die Busse dieser Linie im 
30-Minuten-Takt mit Anschluss 
von der und an die 55. 


Veränderungen bringen Nachteile 
Die Kürzung der Linie 852/853 
ermöglicht einen produktive- 
ren Einsatz der Busse, womit 
die zusätzlichen Fahrplanan- 
gebote auf all den erwähnten 
Linien überhaupt finanzierbar 
werden. Allerdings wirken die 
Verbesserungen nicht nur posi- 
tiv: Für Reisende, die heute die 
Haltestelle Post Robenhausen 
oder Seegräbnerstrasse nutzen 
konnten, wird zwar eine Ersatz- 
haltestelle auf der Usterstrasse 
eingerichtet, aber die Distanzen 
verlängern sich um 250 Meter 
von der Post Robenhausen und 
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um 200 Meter von der Seegräb- 
nerstrasse. 

Für die VZO bringt das neue 
Konzept insgesamt dennoch 
deutlich mehr Nutzen: 93% der 
Wetziker wohnen nicht weiter 
als 400 Meter von einer Bushal- 
testelle, an der von Montag bis 
Freitag tagsüber ein 15-Minu- 
ten-Jakt zum und vom Bahn- 
hof mit Anschluss von und an 
alle S-Bahnen angeboten wird. 
Zudem sind die Zentren mit 
den Haltestellen Talstrasse und 
Oberwetzikon weiterhin gut 
erreichbar. 


Mitsprache erwünscht! 


Der Gemeinderat und die VZO 
sind gerne bereit, mit Interessier- 
ten über die Veränderungen zu 
diskutieren und Ideen zu prüfen. 
Vereine, Parteien oder andere 
Interessenvereinigungen wenden 
sich dazu an die Stadtkanzlei 
Wetzikon. 


Geschichte des Ustertags 


Text: Rita Gröbli, Quelle: Paul-Kläui-Bibliothek, Uster 


Im Mittelalter erwarb die Stadt 
Zürich grosse Teile der länd- 
lichen Gebiete. Als erkaufte 
Untertanen standen die Land- 
leute unter der Abhängigkeit 
ihrer Zürcher Herren. Die 
Landbevölkerung war schlecht 
bis gar nicht gebildet und stand 
politisch wie auch wirtschaftlich 
unter dem Druck der Stadt. Erst 
durch die helvetische Revoluti- 
on 1798 proklamierte man die 
Freiheit und Gleichheit, was die 
rechtliche Gleichstellung von 
Stadt und Landschaft garantieren 
sollte. Es war dies nur ein kurzes 
demokratisches Zwischenspiel 
unter Druck der französischen 
Besatzer, aber für die Landschaft 
immerhin ein erstes kurzes 
Ertasten einer demokratischen 
Gesellschaftsordnung, 

Mit der Restauration 1814 witter- 
ten die Herrschaften Morgenluft, 
um ihre verlorene Macht wieder- 
herzustellen. Sie erliessen unter 
Umgehung des Volkswillens 
eine neue Verfassung, die sich 
ganz nach ihren Wünschen und 
der konservativen europäischen 
Mächte richtete. Die Bürger auf 
dem Lande hatten das Nachse- 
hen, was nicht weiter verwun- 
dern konnte, waren sie doch in 
den Räten stark untervertreten. 
Diese Verfassung gab schliesslich 
den Ausschlag für die politische 
Entwicklung, die zum Liberalis- 
mus und zum Ustertag führte. 
Das ländliche Volk begann, sich 
eine bessere Bildung zu verschaf- 
fen. Meist auf Eigeninitiative und 
zur Zeit der Restauration ohne 
staatliche Zuschüsse wurden 
gegen neunzig neue Schulhäuser 
gebaut. Es wurden auch Gemein- 
devereine gegründet, die ebenso 
wie die neuen gemeinnützigen 





Anstalten auf eine immer selbst- 


ständiger und selbstbewusster 
operierende Landbevölkerung 
hindeuten. Langsam konnten die 
Zeitungen auch die mangelhafte 
Schulbildung ergänzen und die 
Leute mit neuen Ideen vertraut 
machen. Die um Paul Usteri 
gebildete Opposition, die an den 
Idealen der Helvetik festhielt, 
kritisierte die Arbeit des kleinen 
Rates, welche rückständig und 
unwissenschaftlich sei. Die von 
Usteri geführte «Neue Zürcher 
Zeitung» und auch andere Blätter 
trugen die Kritik an die Öffent- 
lichkeit. Die Verfassung, die kei- 
ne Revisionsklausel enthielt, und 
die Regierung wurden immer 
unpopulärer. Jüngere Kräfte 


strebten immer mehr nach Gel- 
tung. Der Sturz der Aristokratie 
war nicht mehr aufzuhalten. 

Die Julirevolution in Paris wirk- 
te züundend auf die Kräfte der 
Regeneration in verschiedenen 


Schweizer Kantonen. Angeregt 
durch eine ähnliche Situation 
im Kanton Thurgau wurde der 
Kanton Zürich von einer raschen 
Bewegung aus allen möglichen 
Bevölkerungsgruppen erfasst. 
Vor allem Dr. Ludwig Snell half, 
den Umschwung vorzubereiten, 
indem er etliche Denkschriften 
verfasste. Mit dem Memorial von 
Küsnacht wies er dem Liberalis- 
mus im Kanton Zürich seinen 
Weg, Kurze Zeit später versam- 
melten sich rund hundert Män- 
ner in Stäfa und beschlossen, 
eine Tagung in Uster abzuhalten, 
dem zentralsten Ort im Kanton 
Zürich mit einer grossen Kirche. 
Mit immenser Schnelligkeit ist es 
ihnen gelungen, das Volk aufzu- 
bieten, um die Missstände anzu- 
prangern. Am 22. November 
1830 zogen die Massen aus allen 
Gegenden in Richtung Uster. 
Die Kirche bot jedoch nicht 
genügend Platz für die laut Quel- 
len 10000 bis 12000 Personen. 
Kurzerhand wurde die Tagung 
auf den Zimikerhügel verlegt. 
In einer gemessenen Anspra- 
che eröffnete «der kluge Müllen» 
Heinrich Gujer die Versamm- 
lung. Als zweiter Redner trat Dr. 
Hegetschweiler auf die Bühne. 
Berauscht und hingerissen von 


der allgemeinen Begeisterung 
begann er mit den denkwürdigen 
Worten Schillers: 

«Der Mensch ist frei geschaffen, 
ist frei und würd’ er in Ketten 
geboten. 

Er machte auf die Nachteile 
der gegenwärtigen Verfassung 
aufmerksam und mahnte gleich- 
zeitig zu einer friedlichen Ord- 
nung, damit die Wünsche auch 
kundgetan werden könnten. Der 
dritte Redner, der aus Wädenswil 
stammende «Helfer Pestalozzis» 
und «Enthusiast» Steffan, verlas 
die verschiedenen Punkte, die 
man dem Rat einreichen wollte. 
Es wurden Steuererleichterung, 
Ablösung der Lasten des Grund- 
besitzes, Herabsetzung des Zins- 


fusses und dergleichen verlangt. 
Aufgrund einer offenen Abstim- 
mung wurden die Volkswünsche 
im Ustermemorial zusammenge- 
fasst. Das Volk hatte gesprochen. 
Am Abend ging man einträch- 
tig und fröhlich nach Hause, 
und keine Ausschreitung trübte 
den Tag in Uster. Nachdem am 
6. Dezember die neuen Grossrä- 
te mit zwei Dritteln Landvertre- 
tern gewählt worden waren, wut- 
de bereits im März 1831 die neue 
Verfassung in Kraft gesetzt. Mit 
dem Ustertag trat der Kanton 
Zürich in eine neue Ära seiner 
Geschichte ein. 

Auf dem Zimikerhügel erinnert 
der Ustertag-Gedenkstein daran. 





Mitglieder Verkehrsverband Tösstal/Zürcher Oberland 


Verkehrsvereine 
Verein Präsident/in 
Bäretswil Schnorf Stephan 
Bauma Bähler Bruno 
Fehraltorf Schmid Fritz 
Fischenthal Stäheli Konrad 
Gossau ZH Leu Stephan 
Grüningen Bergamin Denise 
Hinwil Jenny Peter 
Hittnau Schellenberg Christina 
Hombrechtikon Brandenberger Rita 
IIInau-Effretikon Moos Karl 
Mönchaltoft' Hafner Vreni 
Pfäffikon/H Frei Christoph 
Russikon Berlinger Margrit 
Rüti-Tann Tremp Paul 
Sternenberg Hirschi Manfred 
Turbenthal Rüegg Daniel 
Uster Tourismus Voegeli Fred 
Volketswil Händle Erika 
| Wald Weber Martin 
wetzikontakt Broglie Marianne 
Wila Geisthardt Daniela 
Zell Holzer Fritz 


Strasse 
Hüftenstrasse 37 
Im Holderbaum 21 
Hint.Grundstr. 32a 
Tösstalstrasse 320 
Grütstrasse 8 
Industrie-Str. 17 
Diensbach 42 
Wilenstrasse 55 
Brunegg 11 
Länggweg 9 
Usterstrasse 3 
Spitalstrasse 4 
Eggbrunnenweg 31 
Eichwiesweg 1 
Steinshof 129 
Ramsberg 
Rebenweg 1 


Chappelistrasse 2 


Chefistrasse 35Fl 


Tödistrasse 5 


Bahndammstr. 7 


Spiegelacker 17 





PLZ 
8344 
0494 
8320 
8497 
8625 
0627 
8340 
8335 
8634 
8308 
8617 
8330 
8332 
8630 
8499 
6488 
8610 
8604 
8636 
8620 
8492 


8486 


Ort 
Bäretswil 
Bauma 
Fehraltorf 
Fischenthal 
Gossau 
Grüningen 
Hinwil 
Hittnau 
Hombrecht. 
IInau 
Mönchaltorf 
Pfäffikon 
Russikon 
Rüti ZH 
Sternenberg 
Turbenthal 
Uster 
Volketswil 
Wald ZH 
Wetzikon 
Wil 


Rikon 


Dr. med. Ursula Moro 


Fachärztin für Allgemeinmedizin FMH 


Ärztin für klassische Homöopathie SVHA 


Japanische Medizin mit Kampo 
Akupunktur und TCM/ASA 


Alte Notariatsstrasse 3 
8620 Wetzikon 


Tel. 044 932 33 66 
Fax 044 932 33 91 
ursula.moro@hin.ch 


Telefon 

044 939 18 16 
052 386 22 41 
044 954 24 86 
055 245 17 12 
044 936 14 26 
043 844 90.09 
044 937 27 53 
044 950 14 68 
055 244 23 87 
052 346 140] 
044 94807 84 
079 287 39 89 
044 954.04 69 

055 240 22 50 
079 370 30 54 
052 385 24 64 
044 940.43 47 
044 946 21 67 
055 246 60 64 
044 930 06 30 
052 394 28 33 


052 383 37 36 


Konsultationen nach telefonischer Vereinbarung 


Märkte 
2012/2013 


Wetziker Weihnachtsmarkt 
Samstag, 24. November, von 14 bis 20 Uhr 
Auf dem Platz zwischen ZKB, alter Turnhalle und Lendenbach- 
schulhaus 


Volketswiler Chlaus- und Wiehnachtsmärt 
Sonntag, 25. November, von 11 bis 19 Uhr mit Chlauseinzug 
Alters- und Gemeinschaftszentrum «In der Au» 


Uster Märt 
Donnerstag, 29., Freitag, 30. November, 10-21 Uhr 
Ganze Innenstadt Chilbibetrieb 


Hombrechtiker Wiehnachtsmärt 
Samstag, 24. November, 10-18 Uhr 
Bahnhöfliplatz und kath. Kirchgemeindesaal 


Turbenthaler Adventsmarkt 
Samstag, 24. November, ab 9 Uhr 
Gemeindehausplatz, Turbenthal 


Baumer Weihnachtsmarkt 
Samstag,l. Dezember 
Hörnlistrasse, 12 bis 18 Uhr 


Robehuser Chlausmärt 
Samstag, 1. Dezember, von 9 bis 18 Uhr 
Robenhausen 


Winterthurer Chlaus- und Wiehnachtsmärt 
1. Dez., Chlausmärt, 
13. bis 24. Dezember, Wiehnachtsmärt, 
von 9 bis 20 Uhr, donnerstags bis 21 Uhr, 
in der Altstadt von Winterthur 


Hinwiler Christkindli-Märt 
Sonntag, 2. Dezember, von 13.30 bis 19 Uhr 
In der Gass, Hinwil 


Grüninger Wienachts-Märt 
Sonntag, 2. Dezember, von 11 bis 19 Uhr 
im Stedtli, Grüningen ZH 


Pfäffiker Wienachts-Märt 
Sonntag, 2. Dezember, von 10.30 bis 17 Uhr 
Seequai, Pfäffikon ZH 


Rütner Weihnachtsmärt 
Sonntag, 2. Dezember, von 10.30 bis 18 Uhr 
Bandwies bei der Migros 


Gossauer Wiehnachtsmärt 
Samstag, 8. Dezember, 15 bis 21 Uhr 
Laufenbachstrasse/Zentrum Büelgass, Gossau ZH 


Baumer Frühlingsmarkt 2013 
Freitag/ Samstag, 5./6. April 2013 
von morgens bis abens im Dorf Bauma 


Diese Auflistung erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Melden Sie Ihre 


Veranstaltungen laufend an die Redaktion. Wir werden diese gerne veröffent- 


lichen. Weitere Informationen finden Sie unter www.wetzikon.ch-Freizeit- 
Veranstaltungen, www.trzo.ch oder bei den einzelnen Gemeinden. 
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Delegiertenversammlung VVTZO 


Die 104. Delegiertenversammlung des Verkehrsverbands Tösstal, Zürcher 
Oberland wird am Freitag, 21. Juni 2013 in Wetzikon bei der Firma Reichle 
& De-Massari stattfinden. Die Mitglieder erhalten vorgängig zur DV Gele- 
genheit, eine Führung durch die international tätige Firma zu unternehmen. 


Text von Rita Gröbli, Bild: R&.M 


R&M ist einer der führenden Anbie- 
ter von passiven Verkabelungslö- 
sungen für hochwertige Kommu- 
nikationsnetze. Das Unternehmen 
leistet weltweit mit Kupfer- und 
Glasfasersystemen einen entschei- 
denden Beitrag zur Betriebssicher- 
heit in der Sprach-, Daten- und Bild- 
übertragung. 

Mit der hohen Produktqualität und 
dem vorausschauenden System- 
design sorgt R&M dafür, dass die 
Netzwerk zukunftsfähig und die 
Investitionen langfristig sicher sind. 
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R&M Verkabelungslösungen kom- 
men in Bürogebäuden, bei Netzbe- 
treibern, in Wohnungen und in der 
Industrie zum Einsatz. 

Darüber hinaus bietet R&M maxi- 
malen Installations- und Wartungs- 
komfort. R&M Lösungen überzeu- 
gen durch höchste Verfügbarkeit bei 
kostengünstigem Netzbetrieb. 
Freuen Sie sich auf einen interessan- 
ten Rundgang mit anschliessendem 
feinen Nachtessen und gemütli- 
chem Beisammensein. Reservieren 
Sie sich diesen Termin bereits heute. 


Gesamtansicht des R&M-Kubus-Gebäudes bei dramatischer Abendstimmung. 


Die Guyer-Zeller-Wanderwege 


Jetzt ist wieder Wanderzeit. In der neu überarbeiteten Wanderkarte der 


Tösstal/Zürcher Oberland 
Wanderkarte 1:25000 


Guyer-Zeller-Wanderwege finden Sie nicht nur das Kartenmaterial über 


den romantischen Wanderweg, sondern auch viel Wissenswertes über 
den berühmten Zürcher Oberländer Zeitgenossen Adolf Guyer-Zeller. 

1839 in Neuthal, Gemeinde Bäretswil, geboren und aufgewachsen, trieb 
es ihn nach seiner Ausbildung in die weite Welt, von wo er als gewiefter 
und vermögender Geschäftsmann zurückkehrte. Über seine Liebe zu Ei- 
senbahnen, den Bau der Wanderwege und vieles mehr erfahren Sie auf 


der Rückseite dieser handlichen Wanderkarte. 


Die Guyer-Zeller- 
Wanderwege 


im oberen Tösstal/Zürcher Oberland 

















Die Wanderkarte ist zum Preis von Fr. 12.— bei der Gemeindeverwaltung 
Bauma zu beziehen, Tel. 052 397 10 10, oder in den Buchhandlungen. 


Verkehrsverband Tösstal/ Zürcher Oberland 


